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fluge ÜRaßreget bet Ätiegöabtitinifttatiott feat bei

beu jafetreiefeett Sereferem ber Slrrnftrotigfanone, wet=

cfee hefeaupteu, baß SBfeitwortfe eine größere ©djuß=
weite bloö baburefe erlangte, baß er bett ©urdjmeffer
ber ©efdjoffe unb fomit auch benjenigen ber «ßttlüer=
fammet tebttjirt habe, — einigeö ÜRtßoergnügen oer=

anlaßt; bod) oergeffen biefelben, inbem «£)t. 3Bhtt=

wortfe battfeut, baß bie Slboptton gewiffet «4$rinjlpien
auefe gewiffe Sortfeeile gewäferen, baß baö «Puhlifum
ober bie ÜRtlitärhefeötben ftdj wenig batum befütnmetn,
ob biefe «Prinjipten neue ober fdjou hefannte ftnb.

$exx SBfeitworth befeauptet, lai fein ©pftem
ber ütebuftion ber ©utdjmeffer ber ©efdjoffe uttb beö

Saufö ber Äattone, nidjt bloß lie ©djttßweite uni
bie Steffftcfeerfeett erhöbe, fonbern jugleicfe audj et=
laube bte ©efdjüße um jwei ©rttffeetle tetefetet ju
gießen alö bie gewöhnlichen Sronjefanonett, ofene bem

ÜRetatt baö ÜRinbefte feiner tetatiüen ©tätfe ju be=

tiefemen. ©ine folefe bebeutenbe ©ewidjtöüettmnbe=

tung geftattet mit Weniget ÜRatittfdjaft unb wettiget
«pfetben, oiet rafefeer alö biöfeet mit Äanonen ftärfem
Äaliberö ju tnattöürirett, roaö befonberö ©iejenigen
erfentten werben, welcfee Beu9e waren mit weldjer

Sangfamfeit unb ©efewerfättigfeit, felbft bei heft or=

gattiftrteftem ©ienfte, jwei obet btei gewöfenlidje gelb»

battetien mit iferem Sebatf oott 21 goutgonö, 250

«bferbett unb 250 ÜRann agiren. ÜRit bet 3 ti
SBfettwottfefanotte famtnt Saffete unb SPtoßwagen, bloö

mit 2 «Pferbcn befpannt unb üon nur 2 ÜRautt be=

bient, fonnte mit ber gtößten ©efenettigfeit ntanöü=

titt wetben. 3mmetfettt feat itt biefet Sejiefettttg bte

SBfeitwottfefanone feinen Sotjitg oot ber Slrmftrong=

fdjett, gegetttfeetfö, ift biefe, fo weit wir bii jeßt et»

fennen fonnten, nodj oiet leidjter.
Sejüglicfe bet in ©outfepott butefe SBfeitwottfe mit

folefe fdjwadjett Sabungen erreichten außergewöfenli=

(feett SRefultate, bemetfte man, baß Sltmfttong auö=

fcfeließliefe bie feöcfefte Steffftefeetfeeit bejwedt feabe, unb

bai, featte berfelbe bloö bie ©efeußweite im Sluge ge=

feafet, et eine Äanone fottfttuitt feaben wütbe, welcfee

bie SBfeitwortfe'fdje noefe übertroffen featte. 3u frü=

feem Stttifelti übet bie gabtifatiott ber 8ttmfttottg=

fattoite feaben wit bie Unbebeuteubfeeit bet Untet=

fd)iebe, welcfee jwifefeen bett Stwöbrüdett: ©efeußweite

nnb Sreffftefeerfeett, affeftirt wirb, bargetfeati, weit

folefee in ber SBirflicfefeit nur eiue uub biefelbe ©aefee

feejelcfettett.

©ie Äattotten werben bloö ju einem B*oed gebaut,

bentjentgett nämliefe bie ©efefeoffe in getabeftet Sinie

gu werfen, worauö erfolgt, lai biejenige, weldje ifere

Äuget in geraber Sinie am weiteften fchieit, mit ber

größten ©efeußweite jugleicfe lie größte Sreffftcfeetfeeit

pereinigt.
SBottte man itt SBirflidjfcit attnefemett, bie Äanone

fönne fo fonftruirt werben, baß fte bloß eine große

©efeußweite uttb ttidjt audj jugteidj eilte Sreffftdjer=
feeit feabe, fo müßte matt jugebeu, lai, k mefer eine

Äuget oon ber geraben Sinie abweicht, je größer
muffe bie ©iftanj fein, bie fte ju burefetaufen habe;
eine ÜReiuung, bie wie wir glauben wenig SertfeeU

biger ftttben bütfte. ©ir SBltttam Strmftrottg ift
ein ju gelehrter Slrtitterift, alö bai ex fetbft eineö

Untetfcfeiebö jwifefeett ©efeußweite uttb Steffftefeetfeeit
gebaefet featte, weldjer oon etlidjeti feinet Sewunberer
uuhebadjtfamer SBeife auögefprodjeu wutbe. ©ö be*
fefetänft ftefe betfelbe bloö ju bemetfen, baß übet eine

gewiffe ©iftanj feinweg ber ©efeußweite im Stttgemet=

nen fein praftifefeet SBertfe feetjumeffett fei, uttb baß,
wottte man bie Slttittetiften im gelbe ofene anbere

•fntlfömittel alö baöjenige ifetet Slugen, auf- tu fünf=
meilenweiter ©ntfemitng placitte ©egenftänbe fcfeie=

ßen laffen, bieß fo üiel beißen wütbe alö ben ÜRotib
atö Biet jtt nehmen, unb lai eö fid) jubem nidjt
bloö barum feanbele, ju wiffen, weldje Äugel am
weiteften teiefet, fonbern feauptfacfeliefe, welchen ©ffeft
fte, am Biete angelangt, oetutfaefet.

üetefet lie ©onfttuftion bet Äanone allein, wat fein
einjiger nodj fein ^auptjwed, fonbetn feine £aupt=
tfeättgfeit wat auf bie ©rftnbun'g foldjet ©efdjoffe
getiefetet, bie üon jetftötenbet Ätaft ftnb. Um btefeö

ütefultat oon fo höhet SBidjtigfeit ju ettetcfeeu war
$t. St. genötfeigt biö auf einen gewiffen SPuttft auf
bie ©tteiefeung einet ungefeeuten ©djußweite ju oer»

jtefetett, bett ©urdjmeffer feiner Äanone abet fo ju
etwettem, baß betfelbe geftattet lie Sltmfttong=@ta=
nate aufjunefemen, welcfee eine folefe entfeßlicfee Ber=

ftörungöftaft etttwidelt, baß fte üieüeidjt mefet ©lo=

geu öerbient alö bie Äanone.
©arawö erfolgt, baß man feine ridjtige Sergtei=

wuttg jwifdjen bem ütefitltate, lai er im ©rforfdjen
ber größten Berftötungöftaft etfeielt, unb bemjenigett
baö bloö eine gtoße ©djwußweite bejweefte, aufftelleu
fonnte.

(«Schluß folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gottfeßung.)

Sluf «bet ©aone unb bem ütfeone.

©fealonö an ber ©aone mag eine reefet feüfefcfee

uub angenehme ©tabt fem, für ©ettjenigeii aber ge*

wiß ttiefet, ber eben noch in ber weiefeen SBotte beö

befeaglidjen Ecu's faß unb an einem ttüben, gtauen
©onnetftag=Stbenb bortfein fommt, um an Sorb ju
gefeen. ÜReine getreuen Soltigeure fanb idj bereitö

wie bie .fjättnge jwifefeen Uta» unb ©aljfäffer ein*

gepöfett unb mit fnapper ütotfe noefe mein Spiäßcfeen

bei ifenen. ©ie «Racfet feraefe ein, ber «Jtegen goß in
©trömen, im wibrigen fpanifefeen SBinbe feingeu trau*
tig bie naffeu SBimpel, niefet ein «Swffnungölüftcfeen

fefewettte fcerj unb ©egel, bie franjöftfcfeen ©efeiffer
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kluge Maßregel der Kriegsadministration hat bei

den zahlreichen Verehrern der Armstrongkanone, welche

behaupten, daß Whitworth eine größere Schußweite

blos dadurch erlangte, daß er den Durchmesser
der Geschosse und somit auch denjenigen der Pulverkammer

reduzirt habe, — einiges Mißvergnügen
veranlaßt; doch vergessen dieselben, indem Hr. Whitworth

darthut, daß die Adoption gewisser Prinzipien
auch gewisse Vortheile gewähren, daß das Publikum
oder die Militärbehörden sich wenig darum bekümmern,
ob diese Prinzipien neue oder schon bekannte sind.

Herr Whitworth behauptet, daß sein System
der Reduktion der Durchmesser der Geschosse und des

Laufs der Kanone, nicht bloß die Schußweite und
die Treffsicherheit erhöhe, sondern zugleich auch

erlaube die Geschütze um zwei Drittheile leichter zu

gießen als die gewöhnlichen Bronzekanonen, ohne dem

Metall das Mindeste seiner relativen Stärke zu
benehmen. Eine solch bedeutende Gewichtsverminderung

gestattet mit weniger Mannschaft und weniger
Pferden, viel rascher als bisher mit Kanonen stärkern

Kalibers zu manövrtren, was besonders Diejenigen
erkennen werden, welche Zeuge waren mit welcher

Langsamkeit und Schwerfälligkeit, selbst bei best or-
ganistrtestem Dienste, zwei oder drei gewöhnliche
Feldbatterien mit ihrem Bedarf von 21 Fourgons, 250

Pferden und 250 Mann agiren. Mit der 3 Sl

Whitworthkanone sammt Laffete und Protzwagen, blos

mit 2 Pferdcn bespannt und von nur 2 Mann
bedient, könnte mit der größten Schnelligkeit manöv-

rirt werden. Immerhin hat in dieser Beziehung die

Whitworthkanone keinen Borzug vor der Armstrong-
schen, gegenthM ist diese, so weit wir bis jetzt

erkennen konnten, noch viel leichter.

Bezüglich der in Southport durch Whitworth mit

solch schwachen Ladungen erreichten außergewöhnlichen

Resultate, bemerkte man, daß Armstrong
ausschließlich die höchste Treffsicherheit bezweckt habe, und

daß, hätte derselbe blos die Schußweite im Auge
gehabt, er eine Kanone konstruirt haben würde, welche

die Whitworth'sche noch übertroffen hätte. In
frühern Artikeln über die Fabrikation der Armstrongkanone

haben wir die Unbedeutendheit der

Unterschiede, welche zwischen den Ausdrücken: Schußwette

und Treffsicherheit, affekttrt wird, dargethan, weil

solche in der Wirklichkeit nur eine und dikselbe Sache

bezeichnen.

Die Kanonen werden blos zu einem Zweck gebaut,

demjenigen nämlich die Geschosse in geradester Linie

zu werfen, woraus erfolgt, daß diejenige, welche ihre

Kugel in gerader Linie am weitesten schießt, mit der

größten Schußweite zugleich die größte Treffsicherheit

vereinigt.
Wollte man in Wirklichkeit annehmen, die Kanone

könne so konstruirt werden, daß sie bloß eine große

Schußweite und ntcht auch zugleich eine Treffsicher

heit have, so müßte man zugeben, daß, je mehr eine

Kugel von der geraden Linie abweicht, je größer
müsse die Distanz sein, die sie zu durchlaufen habe;
eine Meinung, die wie wir glauben wenig Vertheidiger

finden dürfte. Sir William Armstrong ist
ein zu gelehrter Artillerist, als daß er felbst eines

Unterschieds zwischen Schußweite und Treffsicherheit
gedacht hätte, welcher von etlichen seiner Bewunderer
unbedachtsamer Weise ausgesprochen wurde. Es
beschränkt sich derselbe blos zu bemerken, daß über eine

gewisse Distanz hinweg der Schußwette im Allgemeinen

kein praktischer Werth beizumessen sei, und daß,
wollte man die Artilleristen im Felde ohne andere

Hülfsmittel als dasjenige ihrer Augen, auf- in fünf-
meilenweiter Entfernung placirte Gegenstände schießen

lassen, dieß so viel heißen würde als dcn Mond
als Ziel zu nehmen, und daß es sich zudem nicht
blos darum handele, zu wissen, welche Kugel am
weitesten reicht, sondern hauptsächlich, welchen Effekt
sie, am Ziele angelangt, verursacht.

Nicht die Construktion der Kanone allein, war sein

einziger noch sein Hauptzweck, sondern seine Haupt-
thätigkeit war aus die Erfindung folcher Geschosse

gerichtet, die von zerstörender Kraft sind. Um dieses

Resultat von so hoher Wichtigkett zu erreichen war
Hr. A. genöthigt bis auf einen gewissen Punkt auf
die Erreichung einer ungeheuren Schußweite zu
verzichten, den Durchmesser seiner Kanone aber so zu
erweitern, daß derselbe gestattet die Armstrong-Granate

aufzunehmen, welche eine solch entsetzliche

Zerstörungskraft entwickelt, daß sie vielleicht mehr Elogen

verdient als die Kanone.
Daraus erfolgt, daß man keine richtige Verglei-

wung zwischen dem Resultate, das er tm Erforschen
der größten Zerstörungskraft erhielt, und demjenigen
das blos eine große Schwußweite bezweckte, aufstellen
könnte.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

3.

Ausser Saone und dem Rhone.

Chalons an der Saone mag eine recht hübfche

und angenehme Stadt sein, für Denjenigen aber

gewiß nicht, der eben noch in der weichen Wolle deS

behaglichen Sou's saß und an einem trüben, grauen
Donnerstag-Abend dorthin kommt, um an Bord zu

gehen. Meine getreuen Voltigeure fand ich bereits

wie die Häringe zwischen Rum- und Salzfässer

eingepökelt und mit knapper Noth noch mein Plätzchen

bei ihnen. Die Nacht brach ein, der Regen goß in
Strömen, im widrigen spanischen Winde hingen traurig

die nassen Wimpel, ntcht etn Hoffnungslüftchen
schwellte Herz und Segel, die ftanzvfischen Schiffer
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ftnefetcn wie feottanbifcfee Sootöfttecfete, mit einem
SBort: toller unb näffcr oon oben unb unten fann
bie SBirtfefdjaft niefet gewefen fein, alö ÜRofeö mit
feinen Rubelt butefe baö «Rotfee ÜRecr jog, unb jeben=

fall« war feine ©rpebitlon fefenetter ahgemaefet. ©ö
war eine lange «Racfet, bie idj mir fpäter ttodj oft
genug jum Sorbitb unb jur ©rmtttfeigung nefemen

fonttte, wenn ich eine ähnliche fcblecbte üerbraefete.

©nbliefe, im etften unb boppetten ©tauen beö ÜRot»

genö warb baö 3eidjen jur Slhfafert gegeben; oer*
gcblicfe ücrlangten uttfere ©olbatett ttaefe bet ÜRuftf,
bie biöfearmonifefe unb beöparat auf ntehrem ©djiffett
oettfeeflt uttb ganj üetftammt, nnt ftcb nod) in bie

etftattten «frättbe blafen fonttte; aitdj bie fonft fo

rüferigen Srommler ließen ttautig unb fcblaff ihre
gelle feängen, benen jebe Slnjiehuttgöftaft fefelte.

©tili ttnb lautloö würben bie Slttfer gelichtet, uttb
bafeitt fefewammen ©eutfcfelanbö ebte ©ofene, fläglicfe,
wie gebabete ÜRättfe, ifete gewafdjencit Äopfe auö bett

löfefepapiemen ÜRänteln redettb; ifet matteö «fcuttafe

etftidte im SBittb ttttb SBettet. Seim ÜRatigel jebeö
innern ttnb äußern geuerö, mußte man ju fünftli»
eher ©rwärmung feine Buftucfet nefemen, woju ber
üorfeanbene gafMBattaft teidjlictj bie ÜRittel bot.
©ieö witfte, unb gegen Slbenb war bie ©timmung
jufefeettbö lautet uttb inniger,' warntet unb befeagli=
efeer gewotben. Slbet eitte jroeite ttaßfalte «Racfet

folgte ber erftett nnb, wk baö ©ptiefewott fagt:
©auer bringt bie Saft; alö mm gat noefe naefe einem

bofen Sage bie btitte nafete ttttb SBittb, SBogett unb
Untiefen bie große fpanifefee Slrmaba in fleine @e=

fdjwaber jettfeeilt featte, nötfeigten wit Dffijiete ben

©teuemtanit unfereö gaferjeugö, bei einem ©täbtefeen,

Sreoour, attjulegen, wo wir unfere ÜRanttfcfeaft notfe»

bürftig in ©efeaf= uttb ^fetbeftällen, unö felbft im
Cafe aux quatre Nations untetbtadjteti. Stoß bie=

feö ungefeötigen näefetlidjen Slufentfealtö wat ttnfet
©efeiff bodj baö etfte, bai am folgenben ftüfeen, feei=

tem ©oittttagö=ÜRotgen mit üottem ©egel itt ben

üifeone einlief unb gleidj batauf am Dwai beö Slt=

fettalö in Spott feinen Stnfer warf. @o wafer ift cö,

baß niefet inttnet ju Saufen ©cfeneUfein feilft.
©tüdltcfeettreife bin ich fpätet noch einmal unb'

auf langete unb fteifeettlicfeete Bett in Spott gewe=

fen, iefe wütbe fonft nut feöcfeft hefefetänfte unb he=

trübte «Erinnerungen an bte fübltdje «f)auptftabt beö

fdjönett gtanfteiefeö, biefet teinen uttb gefälligen
©efewefter uttb «Rebcnbttfelerin ber fcfemiißigen unb

gefaUftttfetigeti Sutetia, mitgenommen feaben, bentt lai
SBetter war wiebet ahfcfeettlicfe geworben unb bie

jafelreicfeen Srüdett uub «Prachtbauten, bic weißbliu»
fettbett Sitten unb Äapellen bet am gelfettufet feocfe=

gelegenen Croix rouge im gtauett ütebelmeete faum

ju erfennen. Unfere ©olbateöfa, bet bet butgun=
bifefee ©cferedeuötuf allüberatl üotattöeilte, watb abet

in beu weiten ^öfen ttttb ©ätett beö alten Slrfenalö
förmlicfe eiitgepfercfet unb fcfenell abgefüttert, um £alö
über Äopf alö fpanifcfeeö graefetftüd wieber oerpadt
nnb weiter fpebirt ju werben. Slber auf ber SRelfe

feeiftt eö gar oft, wie im Sehen: ©ile mit «Keile unb
bie ©uppe witb nie fo feeiß gegeffen, wie awfgetta=

gen. Bu unferer Seförberung fefelte eö am Seftett,

bieömal att ©efeiffen, bie erft müfefant gegen ©trom
unb SBinb feetangefcfeleppt werben mußten. Unfer
©lüfftoitö=®etteral, Saroit ÜRotio, featte ftefe jwar
üom «ßopattj itt Spott feetutnfdjlefdjettber, üetfapptet
cttglifcfeet SBetbet, bie auf unfere weftpfeätifdjen ©ee*
tett 3agb maefeen wollten, täwfcfeeit uub ftreden laffett
unb war nur ju wittfäljrfg auf ben iljm oott ben

Setwaltungöbefeötben gemadjten Sorfcfetag, unö beut»
febe Säten butefe Umjättnuttg oot attet ettgtifefeett

Serfütjtuitg fiefeer jit ftettett, eingegangen, niefet er=
wägenb, baß bet eben geitoffene fleine Sotfcfemad
einet SBaffetteife ootlättftg bie Suft jtt jebet gtößettt
©eefafett im Äeitue etftiden mußte, ©efto ttnwibet*
ftefelidjet jog aber bie ©rbenluft ju ben unoerfapp*
tett franjöftfdjen SBerfeerittnett, bie wie bie fummeu*
bett Siettett baö ifenen fefentadfeaft fdjetttettbe ttotbi»
fefee «$eibefrattt umfefewärmteu, bett ftembett «fronig
in bie fußen BeUen iferer Äörbe, ofene Äötbe ju tta=
gen. ©iefem Stnbrang uttb Stnttag fonnte fetbft ber

galante ©eneral ÜRotio niefet wibetftefeen; er glaubte
uttb feoffte, beibe Sfeeile baburefe ju üerbiitbett, wai
auefe roirflief) ber gatt Wat, unb wat flug genug, ju
geftatten, mai et waferfefeeittiiefe fpätet bodj nicht
mefet featte oetfeiitbetn fönnen. Sljore unb Sfeüren
beö gtoßen Sttfenalö wutben geöffnet, unb fott
gingö int faufen bett ©alopp, baß «Jtoß unb SReiter

fdjnobeit unb Äieö unb gttnfett flohen. 3m ücu war
Spott mit Sionö in weißen SBaffeitrödctt angefüllt,
bie ftefe jafem unb willig oon att ben ©tajiett uub

©fearitinnen feffeln, füfetett uttb anführen ließen,

(gottfeßung folgt.)

3m Setlage üon gr. Sietoeg unb ©ofen in
Q3raunfcfetr>eig ift erfefeienen:

Ijmttrlmd)

füt ®anität$fs>lbattn
üon

Dr. ©? ft. 2$actneifter,
Äönigl. <§annoüerfcbem ©eneratftahöarjte a. T.,

SRitter tc.

9Rit 58 in ben $ert eingebrurften «£oljfcfenitten.
8. gein Selinpap. geh. Wteit 12 ®gr.

In unserem Verlage ist soeben erschienen:
Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINMD VON BMUNSCHWEIG-LÄBURG

Nachgelassenes Manuscript von
Christ. Helm-. Phil. Edler v. Westphalen,

Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand
von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von
F. O. W. H. von Westphalen,

Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 Thlr
Berlin, 18. Oct. 1859.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).
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fluchten wie holländische Bootsknechte, mit einem

Wort: toller und nässer von oben und unten kann
die Wirthschaft nicht gewesen sein, als Moses mit
seinen Luden durch das Rothe Meer zog, und jedenfalls

war seine Expedition schneller abgemacht. Es
war eine lange Nacht, die ich mir später noch oft
genug zum Vorbild und zur Grmuthigung nehmen
konnte, wenn ich eine ähnliche schlechte verbrachte.
Endlich, im ersten und doppelten Grauen deS Morgens

ward das Zeichen zur Abfahrt gegeben;
vergeblich verlangten unsere Soldaten nach der Musik,
die disharmonisch und desparat auf mehrern Schiffen
vertheilt und ganz verklammt, nur sich noch in die

erstarrten Hände blasen konnte; auch die sonst so

rührigen Trommler ließen traurig und schlaff ihre
Felle hängen, denen jede Anziehungskraft fehlte.
Still und lautlos wurden die Anker gelichtet, und
dahin schwammen Deutschlands edle Söhne, kläglich,
wie gebadete Mäuse, ihre gewaschenen Köpfe aus den

löschvapiernen Mänteln reckend; ihr mattes Hurrah
erstickte im Wind und Wetter. Beim Mangel jedes
innern und äußeru Feuers, mußte man zu künstli
cher Erwärmung feine Zuflucht nehmen, wozu der

vorhandene Faß-Ballast reichlich die Mittel bot
Dies wirkte, und gegen Abend war die Stimmung
zusehends lauter und inniger, wärmer und behaglicher

geworden. Aber eine zweite naßkalte Nacht
folgte der ersten und, wie das Sprichwort fagt:
Dauer bringt die Last; als nun gar noch nach einem

bösen Tage die dritte nahte und Wind, Wogen und
Untiefen die große spanische Armada in kleine
Geschwader zertheilt hatte, nöthigten wir Offiziere den

Steuermann unseres Fahrzeugs, bei eiuem Städtchen,
Trévoux, anzulegen, wo wir unsere Mannschaft
nothdürftig in Schaf- und Pferdeställen, uns selbst im
l^ate aux quatre Kations unterbrachten. Trotz dieses

ungehörigen nächtlichen Aufenthalts war unser

Schiff doch das erste, das am folgenden frühen,
heitern Sonntags-Morgen mit vollem Segel in den

Rhone einlief und gleich darauf am Quai des

Arsenals in Lyon seinen Anker warf. So wahr ist es,

daß nicht immcr zu Laufen Schnellsein hilft.
Glücklicherweise bin ich später noch einmal und'

auf längere und freiherrlichere Zeit in Lyon gewefen,

ich würde sonst nur höchst beschränkte und
betrübte Erinnerungen an die südliche Hauptstadt des

schönen Frankreichs, dieser reinen und gefälligen
Schwefter und Nebenbuhlerin der schmutzigen und

gefallfüHtigen Lutetia, mitgenommen haben, denn das

Wetter war wieder abscheulich geworden und die

zahlreichen Brücken und Prachtbauten, die weißblinkenden

Villen und Kapellen der am Felsenufer
hochgelegenen Ooix rouFs im grauen Nebelmeere kaum

zu erkennen. Unsere Soldateska, der der burgundische

Schreckensruf allüberall vorauseilte, ward aber

in den weiten Höfen und Sälen des alten Arsenals
förmlich eingepfercht und schnell abgefüttert, um Hals
über Kopf als spanisches Frachtstück wieder verpackt

nnd weiter spedtrt zu werden. Aber auf der Reise

heißt es gar oft, wie im Leben: Eile mit Weile und
die Suppe wird nie so heiß gegessen, wie aufgetragen.

Zn unserer Beförderung fehlte es am Besten,

diesmal an Schiffen, die erst mühsam gegen Strom
und Wtnd herangeschleppt werden mußten. Unser
Divisions-General, Baron Morio, hatte sich zwar
vom Popanz in Lyon herumschleichender, verkappter
englischer Werber, die auf unsere westfälischen Seelen

Jagd machen wollten, täuschen und schrecken lassen
und war nur zu willfährig auf den ihm von den

Verwaltungsbehörden gemachten Vorschlag, uns deutsche

Bären durch Umzäunung vor aller englischen
Verführung sicher zu stellen, eingegangen, nicht
erwägend, daß der eben genossene kleine Vorschmack
einer Wasserreise vorläufig die Lust zu jeder größern
Seefahrt im Keime ersticken mußte. Desto unwiderstehlicher

zog aber die Erdenlust zu den unverkapp-
tcn französischen Werberinnen, die wie die summenden

Bienen das ihnen schmackhaft scheinende nordische

Heidekraut umschwärmten, den fremden Honig
in die süßen Zellen ihrer Körbe, ohne Körbe zu
tragen. Diesem Andrang und Antrag konnte selbst der

galante General Morio nicht widerstehen; er glaubte
und hoffte, beide Theile dadurch zu verbinden, was
auch wirklich der Fall war, und war klug genug, zu
gestatten, was er wahrscheinlich später doch nicht
mehr hätte verhindern können. Thore und Thüren
des großen Arsenals wurden geöffnet, und fort
gings im sausenden Galopp, daß Roß und Reiter
schnoben und Kies und Funken stoben. Jm Nu war
Lyon mit Lions in weißen Waffenröckcn angefüllt,
die sich zahm und willig von all den Grazien und

Charitinnen fesseln, führen und anführen ließen.

(Fortsetzung folgt.)

Jm Verlage von Fr. View e g nnd Sohn in
Braunschweig ift erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter,c.
Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
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In unserem Verlags ist soeben srsoniensn:
KsssKleKts àsr relàsÂSv àss llersvKS

llaeNSelssssiios Nanusorivt von
Onrtst. Ik«K»U rktl. «îckler v HVe»txI>»Ie>i,

Weilanà Sen. Secret, ll. llerssZs ?eràinsnà
von LraunsoKweig-LünedurS ete.

llersusASSeben von

r « «l. v«» HV«stpK»Ien,
Lonigliob ?reussiseker 8tsatsminister a. v.

2 »änäe. 86 «ugen. Kr. 8. gen. ?reis 5 IKIr
Leriin, 18. «et. 1859.

«ûniZI. 6eKeime Ober-Uok-vuekàrueKerei
(«. DseKer).
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